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Größe der Zeit.
Groß ist die Stunde für unser Vaterland .

Aus dem Felde wird uns geschrieben :

, Die anderen raffen alle Kraft zusammen . Die
v?U>e Welt schickt ihre Männer wider uns ins Feuer ,
oie andere Hälfte gießt für sie Kanonen . Wir haben
Dagegen eine Mauer gebaut aus Männern und
Waffen , die Heimat zu schirmen . Viele hundert
Kilometer ist sie lang .

Eine Schlacht ist entbrannt , groß über alle Phan -
Me . Verjüngt und mit allem Kriegsbedarf im
Ueberfluß versehen , sind Rußlands Heere wiederum
Legen den Wall im Osten losgebrochen , haben sein
Vorland überflutet . Das hat Italien Erleichterung
verschafft. Frankreich , das im Kriege eine Wieder «
Mburt erlebt hat , die es selbst sich kaum mehr zuge -
traut hatte , sah zwar seine Hoffnung auf ein Nach-
lassen unseres Druckes bei Verdun zu Schanden
Werden, aber in dem Ansturm an der Somme hat es
" en zögernden englischen Verbündeten mitgerissen .

Was der sorgfältig aufgesparten englischen Armee
an innerem Wert abgehen mag , soll das Aufgebot
von Massen an Geschützen ihr ersetzen. Ein Eisen -
orkan rast nieder auf unsere deutschen Männer an
der Somme , Neger und Weiße stürmen immer neu
heran , wild , verbissen — es geht um alles .

Und was Feldherrnkunst , Wut , Menschenmassen ,
v^isenhagel nicht erreichen können : Die unerhörtesteSchandtat der Weltgeschichte soll es erzwingen Helten,
w vk » . Berechnung trachten die Krämer an

' " £ ferem Heiligsten : Gesundheitlmö Leben unserer Frauen , unserer Kinder . Auchdie neutralen Machte werden ihres verbrieften Rech,tes aus Handelsverkehr zu Lande beraubt , danrit dieUnserigen daheim dem Hunger erliegen sollen Nichteinmal die Tiefe der Meere , die unser Scharfsinn für
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77 wir selbst als Sieger nicht wieder ff * 4
h>Q§ wir vor dem Kriege waren : der tüchtig » ?>
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darum erfolgreichste Bewerber auf den T b
ganzen Welt . Sie wissen warum : Ge7ad? in Ä -i^
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haben wir erneut und stärker als je zuvor L « £ ®c
toets unerschöpflicher Erfindungskraft und N»

'
pc. fsungsgche vor der staunenden Welt erbracht

Tüchtiges , ehrliches Streben , Volkskraft
'

«ndMissensreude auszurotten durch rohe Masseniiber .macht , durch Haß . Verleumdung , Drohung , Hungersnot , das ist ihr Ziel .
Jetzt gilt es . deutsches Volk !
Was ist in dieser Stunde deutsche Pflicht ?
Unserem Heere braucht man sie nicht ins Gedächt¬

nis zu rufen . Es hat das Übermenschliche geleistet
Jind keinen Dank verlangt . Eswirdesweiter
leisten jede Stunde , bis zum endgül
tigen S i eg.
hnnln t " r
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°l frafI€ sich , ob auch sie auf dervolle » Hohe steht der ungeheuren Zeit ?
fti !Icn SMden , in klanglosem ' Verzicht xtri '

te ^ erliebfn ^ A ^ ^ ' dtragender , Entbehren
Geschichte es einem Heldentum , wie die
alle daheim \ at Iünben können . Ob aber
haben den K-nifA o r stunde so begriffen
Denken ?? ? der Lage so recht -im tiefsten fühlen ?
drankp, , » ^ ra .i , daß zu jeder Stunde Volksgenossenoraußen sterben damit s i e weiterleben ?
^ rYiLaf™ • ^ J ? der Heimat noch das Volk vom
SÄvnn ^ " " 1 ^ Oder hat der Alltag wieder Macht
' n leder sich daheim bewußt , daß wir

stehen , wie sie noch niemals über
ejno - " " " d Völker verhängt war ? Daß nicht

.Unterbrechung des gewohnten Da -" --detriebes über uns gekommen ist, sondern die
<7.

' 'F ' " lsstiinde unseres Vaterlandes , die für Jahr -
uiderte das Urteil sprechen kann ?

^ - Deutsche Art ist es , daß jeder Deutsche freiwilligJ .° Pflicht gegen das Vaterland auf sich niniiut .
^ er wollte sich ausschließen , Anteil zu gewinnen an
^ r Herrlichkeit des Widerstandes gegen die ganze
^ elt ? Wer sich verscherzen , denen ins
Attge zu schauen, die einst heimkehren mit Wunden
' " d Eichenreis ? Was ist eines jeden Pflicht ? Daßer Mitkämpfer wird .

Alle müssen mitkämpfen — Alle . Jeder kopf¬
hängerisch e , verzagte Gedanke ist jetzt
verrat . Jedes Wort ' der Klage , der Entmuti¬
gung ist ein Verbrechen an unseren Vätern . Söhnen ,
pudern . Zeige deine Größe , Deutsches Volk ! Ge -
whrde nicht mit kleinlichem Hader da? große Ganze ,oas Leben und die Zukunft jedes Volksgenossen^ iner trage des anderen Last , einer stütze , stärke denanderen , kleinlicher Hader schweige. Es ist nicht

•am , unter uns zu streiten , es ist Zeit , daß wir zu-
luinmenbalten . Es ist Zeit , auch auf den letzten Rest
- . 5 . . Rehagen

, oder gar Vergnügungsdrang ent -
1 Hoffen , freudig zu verzichten . Wer möchte dem sich

- geben , wenn er dabei denken muß : In dieser
V

selben Stunde bietet die Blüte des deutschen Volkes ,
reife Männer und die knospende Jugend , dem Eisen -
Hagel englischer , russischer, afrikanischer Völkerhorden
die Stirn . Es geht um a l l e s .

Empor die Herzen ! Eisern ist die Zeit , und un -
erbittlich wägt sie Völker und Menschen . Wer nicht
verworfen werden will , raffe seine beste Kraft zu-
sammen , daß er teilhaftig werde der Gegenwart , in
der die Macht des deutschen Geistes wie nie zuvor
in der deutschen Geschichte sich weltbezwingend
offenbart .

Das ungeheure Ringen
im Westen

wird jedem überlegenden Menschen im gestrigen
Tagesbericht zum Bewußtsein gebracht . Es sind
Riesenkräfte , die gegen einander streiten . Dort im
Somniegebiet tobt seit Anfang Juli eine Schlacht
von gewaltigem Umfang , durchgeführt mit riefen -
haften Mitteln und auf beiden Seiten von einer
Erbitterung , die ihresgleichen nicht kennt . Wir er-
leben gegenwärtig die ernstesten Tage des Krieges .
England , das sich bisher auf dein Kriegsschauplatz
auf Kosten seiner Bundesgenossen geschont hat ,
hauptsächlich mit Geld aushalf und im übrigen
hinter allen unseren Feinden als böser Geist stand ,
opfert jetzt, nachdem es ein außerordentlich zahl -
reiches Heer gesammelt hat , sein eigenes Blut .
Und in der Tat : Ströme von englischen: Blut fließen
in diesen Tagen ! Auch deutsches Heldenblut muß
fließen , aber naturgemäß muß der angreifende
Feind , der zuni Sturm vorgeht — freilich nur nach
lange währender Artillerievorbereitung — ganz
andere Massen opfern , als der deutsche Verteidiger ,
der in der Hauptsache seine Verluste im vorbereiten -
den Artilleriekampf zu verzeichnen hat .

Am 20 . Juli , dessen Ringen der gestrige Tages -
bericht in großen Zügen schildert , war seit dem
ersten Angriff wieder ein Haupttag , 200 00(1 Mann
standen auf feindlicher Seite im Feuer . Solche
Massen kennen kaum die größten Schlachten der
Weltgeschichte. Aber Gott Dank — unser Tages -
bericht kann sagen : Der Hauptschlag , den die Feinde
am 20 . Juli führen wollten , ist gescheitert .
Daß es sich um einen Hanptschlag handelte , sieht
man schon daraus , daß die Engländer Reiterei bereit
gestellt hatten und sie sogar in Tätigkeit treten
ließen . Damit haben sie klar gezeigt , daß sie nicht
nur die Durchbruchsabsicht hatten , sondern auch an
den Durchbruch glaubten . Sie sind aber bloß durch-
gefallen . Einem kleinen Vorteil , den sie an zwei kurzen
Strecken errangen , steht im übrigen eine blutige
Niederlage gegenüber . Unsere deutschen Helden haben
standgehalten . Hoffentlich ist sich die gesamte

rj dessen bewußt , was das heiß
. i welch heißer Dank unseren - Brüdern und Söhnendraußen , m Felde gebührt . Gott mit ihnen auchfernerhin ! Noch sind die heißen Tage nicht vorüber !D -e Frankfurter Zeitung schreibt u . a . :Jsayrend beim ersten Angriff zu Beginn der Schlachtdie feindliche Infanterie , der die Artillerie auf gleich-

falls etwa vierzig Kilometer Breite vorgearbeitet hatte,
sich auf einen kaum halb so breiten Abschnitt beschränkte ,ist der Angriffsraum bei diesem zweiten Einsatz unserer
Gegner nach Norden und Süden weiter ausgedehnt war-
den . Ein gleichzeitig (bei Fromelles , also im Räume vou
Lille, angesetzter Angriff sollte die Hauptstürme im
Sinne einer Diversion unterstützen. Es ist ein unge
wohnlicher Borgang , daß die Engländer zwei volle Divi -
sionen für diesen Zweck verwendet haben. Sie hofften
wohl, durch einen starken Erfolg in unmittelbarer Nach-
barschaft vou Lille die deutschen Dispositionen gründlichverwirren zu können.

Die Diversion ist nutzlos gewesen : brave bayerische
Trappen schlugen den Feind , der schwere Verluste erlitt ,
energisch zurück . Die Hauptschlacht blieb unbeeinflußt :
sie brachte den Gegnern eine schwere Niederlage und den
Deutschen einen großen Triumph . Es gingen uns wie -
der einige Streifen Landes verloren , vor allem dicht
nördlich der Somme , zwischen dem Fluh und Hardecourt .
Die Schlacht war auch sicher für die Verteidiger i- nge -
wohnlich schwer. Aber das Entscheidende istder zweite
große Generalfturm an der Somme ist zufammenge -
brachen , der Stnrmlauf von Wer 200 000 Mensche » , Sie
todesmutig ins deutsche Feuer liefen , hat in einem Meer
von Blut ein furchtbares Ende genommen ! Es ist ein
grauenvolles Geschehen . Aber ein Tag wie dieser 20. Juli
fördert unsere deutsche Sache mächtig . Frankreich , da?
immer noch von kriegerischem Geist übervoll ist, blutet
hier aus Taufenden von Wunden , und England , dessen
junges Heer an der . Somme zum ersten Male in ent -
scheidender Schlacht steht , fühlt hier auf Frankreichs
Boden stärker die Not des Krieges und die übermächtige
Kraft des deutschen Bokes , als es bisher je geschehen ist .

Der Berliner Lokalanzeiger schreibt unter der
Überschrift „Die Schwächung Englands " :

Die bisherigen Erfolge unserer Feinde , insbesondere
der Engländer , entsprechen durchaus nicht dem gewal -
tigen Einsatz an Personal und Material und stehen in
keinem Verhältnis zu ihren ungeheuren Verlusten . Die
jetzige Offensive unserer Feinde zur Entlastung der
Franzosen bei Verduu und der Italiener in Tirol würde
ihr strategisches Ziel erst dann erreichen , wenn aus
irgend einer Front ein Durchbruch großen Stils ge-
hingen wäre . Dieses Ziel ist bisher nicht erreicht wor -
den und wird nicht erreicht werden , weder im Osten noch
im Westeiz. Die augenblickliche Lage kann vor allem

Deutschland mit umso größerer Zuversicht erfüllen , als
es durch den Druck auf die französische Front vor V e r -
dun endlich gelungen ist , die Engländer aus ihren
Schützengräben hervorzulocken und empfindlich zu
schwachen. Ganz England blutet aus tausend Wunden ,blutet wie nie zuvor seit Bestehen des großen Reiches .
Die Hekatomben v o n O p f e r n , die die e n g »
lischt Marine am Skagerrak und das englische
Lan dhee r an der Somme zu erleiden hatten ,
sind eine blutige Ironie auf die Greyfche Prophezeiung
bei Beginn des Krieges , daß England durch seine Teil -
nähme am Kriege nicht mehr zu leiden haben werde , als
wenn es dem Kriegefern bleiben würde . Wenn die ge-
ringen bisherigen Ergbniffe der englischen Offensive und
im Vergleich zur Einbuße der Deutschen die riesigen
englischen Verlufte der letzten 14 Tage erst in ihrer er -
schlitternden Größe dem englischen Volke bekannt wer -
den , wird das künstlich entfachte Siegesgefchrei bald
verstummen und ein böses Erwachen wird folgen .
Im Osten und Westen wollten die feindlichen Heere die
deutschen und österreichisch - ungarischen Linien dnrch -
brechen . Sie haben lediglich das Zurückdrückeu kleinerer
Teile an unseren Fronten erreicht . Unerschüttert stehen
diese an der Somme sowie in Polen und Galizien ,
ebenso unerschüttert wie oie Fronten sind bei den Mit -
telniächten der Glaube au den Sieg und der Wille zum
Sieg . Beide sind lebendig und unzerstörbar wie die
ersten Tage des großen Völkerringens , sowohl in der
Truppe vor dem Feinde , als in der Heimat .

"

Oer österrelchiU -ungarijche
Tagesbericht «

Wien , 21 . Juli . (W .T .B .) Amtlich wird bcr -
Imltbart :

Kussischer Kriegsschauplatz .
Aus der Höhe C n p u l , in der Bukowina , wurden

neuerliche nissische Vorstöße abgeschlagen . Die
Höhen nördlich des P r i l o p - Passes sind gesäubert .
Die Kämpfe bei T a t a r o w danern sort . Bei
Iamna , südwestlich von Dclatyu , brachen
mehrere r n s f i s ch e Angriffe zusammen .
Am Mündnngswinkel de» Lipa griff der Feind
nach mehrtägiger Fencrvvrbereitnng an . Sein Vor -
stoß über Werben wurde aiifgcfnngeu , doch nahmen
wir unsere vorspringende Stellung vor neuerlich
drohender Umfassung in die Umgegend von B e r e -
st e e z k o zurück. Weiter nördlich keine Aendernng
der Lage .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Unsere Stellingen östlich deS Borcola - Paffes

stehen andauernd unter schwerem Gcschntzscner.
Starke feindliche Kräfte , die in diesem Abschnitt
unter dem Schutze des Nebels nahe an unsere Front

herankamen , wurden unter großen Verlusten abge -

wiesen . An der F l e i n ° Talfront verstärkt ^ die

italienische Artillerie zusehends ihr Feuer , ^ oiist

kein ErcKgnis von Belang .
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues .
Der Stellvertreter des Ehefs des ( . eitcrnliiajs :

v. H ö s e r , Feldmarschallcutnant .

Das Gewissen!
Die Frankfurter Zeitung schreibt : Daß die

Franzosen in amtlichen Berichte ihre FI t e g e i

angriffe auf harmlose Schwarzwald ,

d ö r f e r nicht einzugestehen wagen , wahrend sie d es
in privaten Meldungen jedoch tun , zemt solgem
Gegenüberstellung . Der franzosische amtliche Bericht
vom 20 . Juli abends ß Uhr sagt u . a . : .Mne ^
unserer Flugzeuge warf acht Granaten gi b

-Kalibers auf die militärischen Anlagen von
Lörrach (nordöstlich von Basel ) .

" Einwandfreie
Beobachter bezeugen jedoch, daß in Lörrach t eine
einzige Bombe am genannten Tage geworfen
worden ist. Was französische Flieger tatsächlich an
dem in Frage ' kommenden Tage getan haben , gibt
der Nouvelliste de Lyon vom 20 . Juli unter der
Neberschrift „Der Luftkrieg " wie folgt an : „Basel ,
19. Juli . In der Nacht' vom Montag zum Dienstag
unternahmen zwei französisch Flieger einen Angriff
auf K a n d e r n , eine kleine badische Stadt in der
Nähe von Leopoldshöhe , und richteten dort ernsten
Schaden an .

"

Kosakeunieöerlagen in öer Sukowina.
Berlin , 21 . Juli . Die Kämpfe in der Bukowina ,

die auch wegen ihrer politischen Rückwirkung aus
Rumänien jetzt im Vordergründe des Interesses der
Kämpfe im Osten stessen , dauern , wie dem k. und k .
Kriegsprefseguartier nach einer Meldung des B . T .
gedrahtet wird , mit kleinen Unterbrechungen weiter
an . Seit Sonntag erstrecken sie sich auf das westliche
Moldawa -Gebiet und verlaufen an der rumänischen
und bukowinischen Grenze entlang , indem sie die ge -
samten Gebirgsgegenden umfassen . Die Rnsseu ver¬
folgen mit diesen Kämpfen den Zweck, eine Stelle

ausfindig zu machen , wo sie größere Truppeninassen
heranziehen und gegen die k. und k. Truppen führenkönnten . Diese Kämpfe werden meistens von
kaukasischen Streifkorps , die zu diesem
Zweck besonders organisiert sind , unternommen ,d . h . Streifkorps , die vou der kaukasischen Front ab¬
gezogen und in die Bukowina gebracht wurden . Ihre
Kampfweise liegt in der Hauptsache darin , daß sie
auf schmalen Pfaden nnd aus Wegen , die der Ein -
bringnng von Holz dienen , gegen iinsere Stellungen
vorgehen . Alle diese Unternehmungen find aber bis
heute vollständig m i ß l u n g e n . Einem solchen
Streifkommando ist es gelungen , bis an die un¬
garische Grenze heranzukommen , wo es dann
vollständig vernichtet wurde . In verschiedenen
Tälern und Schluchten wurden ganze derartige Ko-
sakenschwärme vernichtet . Der Angriff auf
C a p ii l wurde von den Russen von zwei Seiten ge¬
macht . Auf der einen Seite rückten starke Infanterie -
Massen an , während auf der anderen Seite die rus -
fische Kavallerie eine Attacke ritt . Dieses Gefecht
war äußerst heftig und endete schließlich mit schwe -
ren V e r l ii st e n des F e i n d e s . Die Kosackeu
und Kavalleristen kollerten die Berghänge hinunter
und blieben in großen Hansen schwerverwnndet lie-
gen . Das Ende aller dieser Unternehmungen ivar ,
daß die Russen schließlich ihr Vorhaben ausgeben und
sich zurückziehen mußten . Die Verluste des
Feindes werden aus 15—20 000 Mann geschätzt ,
darunter zahlreiche Offiziere .

Oer Krieg mit Natten .
Würdige Freunde eines Verräters .

Rom , 21 . Juli . (W .T .B .) Agenzia Stefani . Am
Donnerstag abend begab sich ein gewaltiger Zug
unter Führung des Deputierten B a r z i I a i zum
Kapital , um dort eine Gedächtnisfeier für B a t t i st i
zu veranstalten . Vom Balkon des Senatspalastes
hielt Oberbürgermeister Fürst E o l o n n a an die
Menge eine Rede , in der er Battisti feierte . Schließlich
wurde eine Tagesordnung angenommen , in der ge»
fordert wird , daß die nationale Regierung auf die
österreichisch - ungarisch - deutsche Herausforderung
mit einer Kriegserklärung an Deutsch -
land , der Internier n n g aller Feinde
und der Beschlagnahme ihrer Güter ant -
Worte und sie versichert , daß es mehr als je der
unerschütterliche Wille Italiens sei , den Krieg bis
zum Siege fortzusetzen . Während die große Glocke
des Kapitols läutete , löste sich der Zug unter den
Rufen „Tod Oesterreich . Krieg Deutschland ! "

Die Haltung Italiens gegen Deutschland .
Rom , 21 . Juli . (W .T .B .) Das Amtsblatt ver -

öffentlicht einen Erlaß , wonach die Abänderungen
des Erlasses von? 24 . Juni 1915, wodurch Verkäufe ,
Zessionen und Eigentumsübertragungen irgend -
welcher Art an und mit österreichisch- ungarischen
Staatsangehörigen verboten werden , auch auf
Staatsangehörige und Schutzbefohlene aller feind -
lichen Staaten und der den alliierten Staaten feind -
lichen Länder ausgedehnt werden . Der Erlaß ord -
net in gleicher Weise an , daß im Wege der Vergeltung
und nach Ermessen des Justizministeriums auch ans
alle Feinde oder den Alliierten feindliche Staaten die
Anordnungen des Erlasses vom 24 . Juni 1915 aus -
gedehnt werden können , wonach den österreichisch-
ungarischen Staatsangehörigen oder Gesellschaftendie Anstrengung und Durchführung gerichtlicher
Verfahren verboten wird . Schließlich ordnet der
Erlaß an , daß die Befugnisse , wonach der Justiz -
minister unter Umständen Maßnahmen gegen
Staatsangehörige oder Gesellschaften feindlicher
Länder treffen kann , in gleicher Weife auch gegen
Staatsangehörige und Gesellschaften der den Alliier -
tm feindlichen Ländern eingeräumt werden .

Oer Krim zur See «7
Versenkte Schisse.

Aberdeen , 21 . Juli (W .T .B .) Reuter . Die als
Patrouillen fahrzeuge ausgerüsteten Fischdampfer
„O h ward "

, „F r a " und „Nellie Nutton "
wurden von deutschen Unterseebooten versenkt .
11 Ueberlebende wurden geborgen .

Newhork , 21 . Juli . (W .T .B .) Meldung des Reu -
terschen Büros . Die Offiziere und die Besatzungdes britischen Dampfers „Si l v er st o n " ' der vor
acht Tagen torpediert wurde , find heute hier
gelandet .

Bor der Abfahrt der „Deutschland ".
Kopenhagen , 21 . Juli . Nationaltidende meldet

ans London : Nach Newyorker Telegrammenhabe Kapitän König von den amerikanischenB e h ö r d e n d i e Weisung erhalten , nicht
unter Wasser zu fahren , solange er ans aiueri -
klinischem Seegebiet sei, um die Schisfahrt nicht zu
gefährden . — Der Sekretär des Marinedepartcnrents
gab zu Ehren der Offiziere und Mannschaften der
„Deutschland " ein Frühstück . — Der Petit Parisien
meldet aus Washington : Die „Deutschland "
lag am Mittwoch früh vollständig zur Abfahrt
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bereit . Scharfe Vorsichtsmaßregeln ' gegen jede
Annäherung an das Tauchboot sind getroffen wor-
den. 'Selbst die Polizisten von Baltimore dürfen
sich nicht in der Nähe der „Deutschland" aufhalten.
Die amerikanische Zensur untersagte aus Neu-
tralitätsrücksichten dem Kapitän der „Deutschland" die
Absendung eines Funkspruchs noch Berlin . In
deutschfreundlichen Kreisen geht das Gerücht nm
von einem Anschlag d e r A l l i i e r t e n , das
Tauchboot auf hoher See in die Luft fliegen zu
lassen . Newyorker Blätter brachten am Mittwoch
früh die Nachricht , England habe bei der amerikani¬
schen Regierung einen neuen Schritt unternommen
nnd unter dem Hinweis , daß die „Deutschland" tat -
sächlich ein Kriegsschiff sei und sich ihrer Kanonen
gegen Handelsschiffe bedienen könne , verlangt , daß
die amerikanische Regierung der „Deutschland" per -
biete, die amerikanischen Küstengewässer unter See
zu durchfahren.

Freigabe des Dampfers „Amborix".
Berlin , 21 . Juli . (W.T .B.) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung meldet : Freigabe des Dampfers
„Arnbori x

"
. Das Oberprisengericht Berlin hat

in seiner Sitzung vom 11 . Juli den belgischen Damp¬
fer „Ainborix", der im 'Sund von einem deutschen
Torpedoboot aufgebracht worden ist, ' freigege -
geben . Der Kapitän hatte eingewendet, die Auf-
bringung sei innerhalb der schwedischen Neutrali -
tätszon ? geschehen und darum unrechtmäßig. Vom
Prisengericht Kiel wurde der Einwand als widerlegt
angesehen und deshalb auf die Einziehung des
Schiffes erkannt . Das Oberprisengericht nahm je-
doch an , daß sich nach Lage der 'Sache nicht mit Si -
cherheit feststellen lasse, ob die Aufbringung außer -
halb oder innerhalb der schwedischen Hoheitsgewässer
erfolgte und daß deshalb die Freigabe des Schiffes
geboten ist.

Zur Kaperung des Dampfers „Adam . -
Stockholm, 21. Juli . (W.T .B.) Der deutsche Ge -

sandte in Stockholm hat dem schwedischen Minister
des Auswärtigen mitgeteilt , daß die Ka pe r u n g
des englischen Dampfers „Adam " inirer-
halb der schwedischen Hoheitsgewässer nicht auf
Befehl der deutschen Marinebehörden
geschehen sei , und daß das aufgebrachte 'Schiff u n -
verzüglich zurückerstattet worden sei.
Diese Erklärung wird von den schwedischen Abend-
zeitungen auf das lebhafteste begrüßt und gepriesen.
— Nya Dagligt Alleh an da schreibt : „Durch die rasche
nnd willkommene Maßregel der deutschen Negierung
verstummt das Gerede, daß ein Plan hinter der Ka -
perung gelegen habe, und daß die deutsche Regierung
den Führern ihrer Schiffe den Befehl gegeben hat ,
das schwedische Seeterntorium nicht zu respektieren,
solange die schwedische Regierung nicht verstanden
habe, ihrer Neutralität Rußland gegenüber Achtung
zu verschaffen . — Aftonbladet betont den scharfen
Gegensatz zwischen der Handlungsweise Deutschlands
nnd Rußlands . Die deutsche Regierung habe schnell
und korrekt gehandelt,

"während man noch immer ver.
gebens auf Antwort auf den Protzt in Petersburg
warte. Die Erklärung des deutschen Gesandten stelle
die Rücksichtslosigkeit des russischen Vorgehens in ein
doppelt scharfes Licht.

Tic dritte russische Neutralitätsverlchung.
Kopenhagen, 21 . Juli . (W.T .B.) Politiken mel¬

det aus Stockholm: Der d r i t t e r uf s i s ch e N e u -
tralitätsbruch gegen Schweden im Laufe we -
niger Tage (gegen den deutschen Dampfer „Elbe")
und Rußlands Schweigen auf den schwedischen Pro -
test wegen der früheren Neutralitätsverletzungen
machen einen peinlichenEiudruck , umsomehr,
als dies in scharsem Gegensatz stellt zu der Haltung
Deutschlands, das sofort don Vorfall bedauerte und
gutmachte.

*
Kopenhagen , 21 . Juli . (W .T .B .) Der große

amerikanische Viermastschoner „P r i n c e Walde -
m a r"

, auf der Reise von Philadelphia nach Trelle -
borg mit einer Ladung Oelkuchen , wurde bei Skanoer
von deutschen Torpedobooten ausgebracht und
südwärts geführt . Die in den letzten Tagen von den
Deutschen aufgebrachten drei dänsichen Dampfer
„Hermia "

, „Agnete " und „Alice " sind wie-
der freigegeben worden nnd haben ihre Reise nach
Frankreich fortgesetzt .

verfthieöene Kriegsnachrichte .!.

Die cuglischen Velrluste .
Nach allen Nachrichten müssen die Verluste der

Engländer in den ersten Tagen der Offensive außer -
ordentlich groß gewesen sein . Das bestätigen auch
Briefe , die bei gefangenen Soldaten vom IL. und 17.
Manch. R . vorgefunden wurden . Einige Stellen aus
ihnen seien hier wiedergegeben:

„ . . . . Ich denke , du wirst von unserem ruhmvollen
Angriff der deutschen Linien am 1 . und 2 . Juli gehört
haben ; es war eine glänzende Leistung , aber wir haben
teuer dafür bezahlen müssen. Ich bin unversehrt durch -
gekommen ; aber es ist ein reines Wunder , daß irgend -
einer von uns heute noch am Leben ist . Niemals in
meinem Loben war ich in einer solch wahrhaftigen Hölle
. . . . Wir stürmten aus den Gräben um 8 .30 am Sonn -
abend früh , und wir sind nicht sehr weit gekommen , als
unsere Leute schon wie »Kegel " rechts und links fielen ;
was von uns übrig blisb , nahm die Stellung . Wir
gruben uns ein , aber kaum war dies geschehen, als die
Deutschen begannen , uns in einer Weise zu beschießen,
L:aß wir » KS gegenseitig alle Viertelstunde auszugraben
hatten . Wir waren ganz erschöpft, als wir endlich gegen
Abend crbgelöst wurden . Ich will Aehnliches in meinem
ganzen Leben nicht mehr mitmachen ; ich kann meinem
guten Stern danken, daß ich noch am Loben bin ."

V,f
# Neuenbürg , 21 . Juli . Die hiesige Stadtpfarrei

ist vom Äroßherzog dem seitherigen Pfarrverweser hier ,
Herrn Karl David , verliehen worden . Derselbe ist
feit 12 Jahren Priester und befindet sich nahezu 6 Jahre
hier , zuerst als jtaplaneiverweser , feit der Auruhesetzung
des früheren Ztadtpfarrers Meyer als Pfarrverweser .
Die ganze Gemeinde , die dem neuerwählten Stadt -
Pfarrer von ganzem Herzen zugetan ist , sreut sich auf -
gichtig über diese Lösung der SSi ^ rrh 'sci" " - uferet
Mfarrei .

Wir rückten ungefähr zwei Meilen über offe -
nes Gelände unter einem Hagel von Geschossen vor ; links
und rechts fielen die Kameraden zu Tode getroffen oder
schwer verwundet . Ich kann mich glücklich schätzen , daß
ich lebend durchgekommen bin ; ich Hin der Ansicht, daß,
je eher die Sache vorbei ist , desto besser. Ich will an
keiner Schlacht mehr teilnehmen "

. . . . . Du wirst in den Zeitungen von der britischen
Offensive gelesen haben . Ich werde es bis in meine
Todesstunde nicht vergessen. Freitag Nacht marschierten
wir in die Gräben und warteten auf die Zeit , >bis das
Kommando zum Sturm gegeben wurde . Mau lachte und
machte Witze darüber, wie man aus dem Graben heraus
zum Angriff vorgehen würde ; aber so mancher arme
Kerl dachte nicht daran , daß es sein Tod sein würde .
Wir kamen bis über den ersten deutschen Graben hin -
aus . während ihre Geschütze uns die Hölle gaben . Hier
verblicSeu wir für kurze Zeit , da das Artilleriefeuer zu
schlimm war. Aber wir hatten Befehl , das Dorf unter
allen Umständen zu nehmen , was uns auch gelang —
aber unter welchen Verlusten I Ich will Gleiches nicht
mehr durchmachen; jeder, der anders spricht, ist ein eitler
Prahler , oder er ist verrückt. . .
Ein Amt zur Bekämpfung der Teuerung in Rußland .

Kopenhagen , 19. Juli . ( W .T .B . ) Wie bereits berich -
tct worden ist , wurde in einem Krourat im Hauptquar -
tier des Zaren beschlossen, ein neues Amt zur Be -
kämpfung der Teuerung zu schassen. Nach den
hier eingetroffenen Petersburger Zeitungen vom
14. Juli ist zum Chef dieses Amtes der bisherige Chef
der Abteilung für zivile Angelegenheiten im Stabe des
Höchstkommandierenden . Fürst Obolenski , ernannt
worden . Fürst Obolenski meldete drahtlich nach Moskau ,
er werde in den nächsten Tagen dort eintreffen , um ge-
meinsam mit dem Lebensmittelamt der Moskauer Stadt -
hauptmannschaft über Maßnahmen zum Kampfe gegen
die Teuerung zu beraten . Aach den vom Fürsten Obo-
lenski für diese Beratung in dem Telegramm angekün -
digten Gegenständen zu schließen, glaubt er, daß genug
Lebensmittel vorhanden sind. Auch sei deren Zufluß nach
dem Verbrauchsmittelpunkt geregelt . DaS Uebel liege
nur in der künstlichen Steigerung der Preise , gegen die
nun der Kampf einsetzen soll. Die Auffassung der Mos -
kauer Presse über die Vollmachten des Fürsten Obolenski
ist geteilt . Während einige Zeitungen in seinem Amte
bloß eine neue Instanz sehen, deren Bemühungen wie
die ähnlicher Instanzen im Sande verlaufen werden ,
glauben andere Zeitungen , zu wissen, daß er die Boll -
machten eines Lebensmitteldiktators erhalten
habe . Die Petersburger Zeitungen neigen der letzten
Auffassung zu. Die Verteilung der LebenSmittelange -
legeuheiten an verschiedene Ressorts und die daraus ent -
standene Gegnerschaft zwischen dem Landwirtschaftsmini -

^
'terium und dem Ministerium des Innern hatten die
Lage noch verschlimmert . Ministerpräsident Stürmer
forderte , ebenso wie früher Chwostow, daß alle Lebens -
mittelangelegenheiten dem Ministerium des Innern
übertragen werden . Der Landwirtschaftsminister wollte
jedoch seine Vollmachten nicht aus der Hand lassen.
Darum einigte man sich , ein neues Organ mit dem
Fürsten Obolenki an der Spitze zu schaffen. Entsprechend
dem Wunsche des Ministerpräsidenten wurde dieses Amt
dem Ministerium des Innern unterstellt . Der Land -
wirtschaftsmiaister Naumow fühlte sich dadurch ge -
kränkt . In einer spaltenlangeu Unterredung mit Presse -
Vertretern rühmt er die Maßnahmen des Laudwirtschasts -
Ministeriums zur Lösung der Lc<'ensmittclfragen und
schloß , dank den Bemühungen seines Ressorts , könne
von Hunger im Lande keine Rede sein. Die Bevölkerungsolle sich jedoch ixrmit abfinden , bah dieses und jenes
mangele und auch weiter mangeln werde .

Die cnglischni Kricgskosten .
Lvndon, 21 . Juli . (W .T .B .) Zu dcr Mitteilung

des Schatzkanzlers im Unterhaus , daß die tägli -
ch e n M t i e g ä t o st e n seit einiger Zeit üb e r 6
Millionen Pfund Sterling betrügen ,
m'elM das Rentersche Büro ausführlicher , der
Schatzkanzler habe geantwortet , daß die frühere
Schätzung von 6 Mill . Pfund Sterling täglich eine
Schätzung der Gesamtausgaben und nicht nur der
Unkosten für den K̂rieg gewesen sei , folglich bezögen
sich die sechs Millionen Pfund Sterling täglich auf
die Gesamtgeldausgaben der letzten Zeit . Diese Mit -
teilnng , so bemerkt das Reutersche Büro , war nicht,wie man angedeutet hat , eine ^überraschende Ankün¬
digung, die zufällig im Laufe der Debatte gemacht
worden ist, sondern eine Erinnerung an die Höhe
der wöchentlich veröffentlichen Ausgaben des Schatz -
mntcs . Während der letzten sieben Wochen hätten
die Gesamtausgaben des Schatzamtes rund 300 Mil -
lionen Pfund "Sterling betragen . Die Ausgaden in
diesem Zeitraum hätten etwas über 6 Millionen
Pfund Sterling täglich betragen . Die nnvorherge -
sehenen Ursachen , die die Unkosten zu dieser Höhe an-
schwellen ließen , seien besonders die Höhe der an die
Regierung verkauften amerikanischen Wertpapiere
zur Regelung des Wechselkurses und dann der Um -
fang der an die Verbündeten gewährten Vorschüsse
gewesen . Das Zusammentreffen dieser beiden Ur-
sachen habe schneller , als man früher an -
genommen habe , zur Erschöpfung der
Anleihenrittel aus dem Kriegsan -
l e i h e g e s e tz geführt .
Teilweise Mißernte und Hungersnot in Rußland .

Kopenhagen , 21 . Juli . (W .T .B .) Ministerpräsi -
dent Stürmer hat in einem an den Vor -
sitzenden des Ernährungsrates gerich-
teten Schreiben darauf hingewiesen, daß in den
Gouvernements Orenbnrg und Samara , sowie in den
Gebieten Turgai und Ural eine Mißernte und
Hungersnot zu erwarten seien . Um dieser
vorzubeugen, miißten beizeiten entsprechende Maß -
nahmen getroffen werden.

Eine englische Redensart.
Berlin , 21 . Juli . Der jünzst zurückgetretene eng-

lisch ? Minister Lord Selborne sagte in einer
Versammlung , wie das Berliner Tageblatt aus Haag
erfährt , man dürfe nichtglauben , daß der
Krieg irgendwie seinem Ende nahe sei.
Die noch vorliegende Arbeit dürfte eine Arbeit
von J a h r e n fein . England fei nur am Anfang
der Aufgabe, zu der das ganze Reich sich vereinigt
habe.

Das ist der Krieg .
Berlin , 21 . Juli . Laut Berliner Lokalanzeiger

hat Lord Saint Davids auch seinen letzten
Sohn und Erben dnrch den Tod auf dem
Schlachtfeld verloren . Damit stirbt das genannte
englische Adelsgefchlecht wie so viele andere infolge
des Krieges ans .

* — .—

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat

geruht , in gleicher Eigenschaft zu versetzen: die Professo -
ren Friedrich B e r g e r am Lehrerseminar in Meersburg
lind Dr . Joseph Weiß am Realgymnasium in Etten -
heim an das Realgymnasium mit Oberrealschule in
Freiburg , den Professor Arnold G o l d s ch m i t am Karl -
Friedrich - Gymnasium in Mannheim an das Realpro -
gymnasium mit Realschule in Ettlingen , und den ^ Pro¬
fessor Franz Wagner an dcr Realschule in Meßkirch
an das Realgymnasium in Ettenheim ; zu Professoren
zu ernennen : die Lehramtspraktikanten Dr . Hermann
Rühle in a u n aus Heidelberg am ' Karl -Friedrichs -
Gymnasium in Mannheim , Dr . Hermann Leininger
aus Nimburg am Lehrerseminar l in Karlsruhe und Dr .
Hans Pfeiffer aus Lörrach an der Realschule in
Meßkirch.

Die Generaldirektion der Staatselsenbahnen hat den
Eisenbahnsekretär Rudolf Räpple in Haltingen nach
Bad Dürrheim versetzt.

Das Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat den Oberreallehrer Julius M a i e r an der Real -
schule in Ladettburg in gleicher Eigenschaft an das Real -
progymnasium in Mosbach , den Reallehrer Jakob
Stumpf an der Realschule in WieSloch unter Zurück-
nähme seiner Versetzung an das Realprogymnasium in
Mosbach in gleicher Eigenschaft an die Realschule in
Ladenburg versetzt.

Haben .
Karlsruhe , 22 . Juli 1916.

Angebot unü Nachfrage betreffend.
In einer Entgegnung auf ganz ungerechte Vor-

würfe , welche der Volksfreuird gegen die Landbevöl-
kerung und gegen die Geistlichen erhob , antworteten
wir unter anderem mit der Feststellung, daß die So -
zialdemokratie von ihrem Standpunkt aus kein
Recht habe , es dem Landvolk übel zu nehmen, wenn
auch dort das von der modernen Nationalökonomie
anerkannte rein mechanische Prinzip von Angebot
und Nachfrage bezüglich der Preisbildung feine
Wirkung äußerte . Der Volksfreund will uns nun
darüber belehren, daß eben jetzt im Krieg, wo die
Zufuhr fehle , der Preis nicht lediglich durch Ange-
bot und Nachfrage geregelt werden dürfe. Diese
Belehrung ist für ' uns überflüssig. Der Bad . Beob .
hat es gleich zu Anfang des Krieges tief beklagt , daß
jenes rein mechanische Prinzip , das dem materialisti¬
schen Zeitgeist seine Zwingherrschaft verdankt,
alleinige Geltung behielt, soweit nicht Höchstpreise
festgesetzt wurden , und er hat erst jüngst wieder in
einem Leitartikel dargelegt , wie falsch dieser Grund -
fatz von Angebot und Nachfrage überhaupt sei , wenn
man eine Verantwortung vor dem Gewissen an-
erkenne. Es ist eine Schande für die heutige Kultur -
Menschheit, daß man es überhaupt soweit kommen
ließ , daß der durch und durch roh materialistische
Grundsatz von Angebot und Nachfrage wie ein
wissenschaftliches Dogma gelehrt und angesehen wer-
den konnte. Dieses Dogma ist in unserer, den christ-
lichen , erhabenen Glaubensdogmen so feindlichen
Beit mtfiebciet und besser beachtet ivvrden , als irgend
eines der 10 Gebote. Dieses Dogma ist schuld an
so vielem ungerechtem Reichtum, der im Krieg auf
Kosten der Allgemeinheit erworben worden ist . Es
ist die Ursache so mancher Preissteigerung , die
drückend auf dem Volk liegt. Wäre die heutige
Welt dem christlichen Gedanken in Handel und Wan-
del treu geblieben, anstatt die Moral der christlichen
Nächstenliebe in: Geschästsleben nach englischem
Muster auszuschalten, dann hätte sie neben der
Frage nach dem Angebot nnd der Nachfrage auch die
andere gestellt , was dos Gewissen zur Preis -
bildung sagt, das christliche Gewissen , das sich einst
zu verantworten haben wird auch darüber , wie das
Gebot der Nächstenliebe beachtet wurde . Eine
Moral , die sich bloß mit Hnmanitätsphrasen be -
gnügt , wie wir sie bis zum Ueberdruß von Amerika,
dem Lande der Milliardäre , herübertönen hörten,
im übrigeu aber die Gewinnsucht, das finanzielle
Interesse zu ihrem Gott macht , ist keine verbrannte
Bohne weit , da sie nickt eine Hand bewegt, die ab-
schenlichsten Unmenschlichkeiten irgendwie einzu-
schränken , wenn sie dadurch um ihren materiellen
Gewinn gebracht würde . Darum sind ja alle
Sprüche der amerikanischen Großmacht über Moral
und Humanität durchaus unfruchtbar geblieben,
während die rein moralische Großmacht des Papst -
tnms , die keine Granaten und Kanonen liefert , so
manch« Härte des Krieges zu mildern verstand, trotz¬
dem ihr die .Hände gebunden sind , und den Saß der
Nationen immer wieder bis zu einem gewissen
Grad zu dämpfen wußte . Der modernen Welt
wurde eben zuviel in die Ohren geschrien ' und von
allen Dächern gepredigt von der Allgewalt der
materiellen Mächte , so daß sie sich schließlich davon
überzeugt hielt, die Moral sei lediglich ein Sonn -
tagsgewand , das man im Alltag des Geschäftslebens
nicht beschmutzen lassen dürfe . Daß das falsch und
gefährlich war , das ist eine der großen Lehren
dieses Kriegs , durch welche die Notwendigkeit des
Christentums und seiner Vertiefung in

_
den Ge¬

sinnungen bewiesen wird . Hier ergeht ein Mahn -
ruf zur Neuorientierung an a l l c , denn alle sind
hierin sündig geworden, besonders icne, welche das
Christentum mit seinen strengen Moralforderungen
aus dem öffentlichen Leben ausschalten wollten.
Nicht jede Schuld rächt sich auf Erden , aber diese
hat sich furchtbar gerächt in diesem Krieg und rächt
sich noch immer weiter !

Lebensmittelversorgung .
Versorgung der öevö '

ikerung mit Speisefetten ,
Milch unü käse .

Berlin , 21. Juli . Eine Bekanntmachung des Bnn -
desrats von? 20 . Juli 1916 regelt die Versorgung der
Bevölkerung mit Speisefetten (Butter , Butter -
schmalz, Margarine , Kunfsipeifefett, Schweine¬
schmalz, Speisetalg , Speiseöle) in einheitlicher und
zusammenfassender Weise für das ganze Reichsgebiet.
Organe der Versorgungsregelung sind eine ileu zu
bildende „Reichsstelle für Speisefette "

, Landesver-
teilungsstellen für jeden Bundesstaat oder für meh -
xere Bundesstaaten zusammen , Bezirksverteilungs-
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22. Juli 1915. Zahlreiche französische Angriffe an
verschiedenen stellen der Vogesensront usw. abge¬wiesen. — Die Offensive im Osten nimmt einenweiteren guten Verlauf . Feindliche Gegenstößewurden überall abgewiesen und der Gegner über
Wronow zurückgeworfen . — Das Westufer der
Weichsel von Janowiec bis Granica ist vom Feindegesäubert. — Vergebliche Anstrengungen der Jta -
liener im Görzischen .
ai fejgjlk ,
stellen nach Bedarf und schließlich die Kommunal-verbände. Die Landeszentralbehörden der Bundes -
staaten können nach Bedarf für einzelne Teile ihrerBezirke Bezirksverteilungsstellen errichten.Die Reichsstelle für Speisefette ist ganz ähnlichaufgebaut und zusammengesetzt wie die Reichs -
getrerdestelle oder die Reichsfleischstelle . Sie bestehtaus einer Verwaltungsabteilung , die eine Behörde ,und einer Geschäftsabteilung, die eine Gesellsct>astmit beschrankter Haftung ist. Vorstand und Mit -
glieder des Beirats der Verwaltungsabteilung wer-den vom Reichskanzler ernannt ; im Beirat führtder Präsident des Kriegsernährungsamts den Vor -
sitz und bestellt ein Mitglied zum stellvertetenden
Vorsitzenden . Der Reichskanzler ernennt auch die
Mitglieder des Aufsichtsrats der Geschäftsabteilung,dem der Vorsitzende der Verwaltungsabteilung Prä-
sidiert . Die Verwaltungsabteilung hat die Kopf -
ration des Speisefettverbrauchs festzusetzen und
einen Verteilungsplan für die Ablieferung von den
'Kommunalverbänden und die Zuweisung an sie auf-
zustellen .

Zur praktischen Durchführung der Versorgungwerden zunächst die in Molkereien hergestellten
Speisefette für den Kommunalverband , in dem die
Molkerei liegt , beschlagnahmt . Als Molkerei giltdabei jeder Betrieb , in dem täglich mehr als 50
Liter Milch im Durchschnitt verarveitet werden.
Trotz der Beschlagnahme bleibt die ' Rücklieferungvon Butter an die Milchlieferer sowie die Ver.ven-
düng von Butter in der eigenen Wirtschast , soferndie Molkerei ein landwirtschaftlicher Nebenbetrieb
ist , erlaubt . Die Reichsstelle kann jedoch, falls dies
nötig ist , die Mengen der Rücklieferung sowie des
Selbstverbrauchs beschränken . — Außerdem können
5wmmunalverbände , soweit dies zur Deckung ihres
Bedarfs erforderlich ist . mit Genehmigung der zu-
ständigen Verteilungsstelle ohne Beeinträchtigung
des eigenen Bedarfs der .Hersteller die käufliche
Ueberlaffung der in ihrem Bezirke vorhandenen,nicht in Molkereien hergestellten Speisefetten an
die von ihnen bestimmten Stellen oder Personen
Erlangen und können verbieten, daß diese Speise -
fette anderweitig abgesetzt werden . Dadurch kann
der An - und Verkauf von Butter durch Händler ,
welche nicht vom Kvmunalverband zugelassen sind,
verhindert werden ; auch wird hierdurch die söge-
nannte „B a u e r n b u 11 e r" der allgemei¬
nen Verkehrsregel Ii na unterworfen .Welrer rönnen die Kommunalverbände die Herstel-
lung von Butter in landwirtschaftlichen Betrieben ,
aus denen die Milch oder die Sahne an Molkereien
zu liefern ist, untersagen und dadurch verhindern ,
daß Buttermengen der allgemeinen Versorgungs -
regelung entzogen werden.

* Schließlich können
Halter von Kühen — wiederum unbeschadet ihres
eigenen Bedarfs — soweit es . zur Sicherung des
Bedarfs an Milch und Fett für die Gesamtbevölke -
rung erforderlich ist , angehalten werden, Milch an
Molkereien oder andere Stellen '

zu liefern ? auchkann die Entrahmung der Milch und die Lieferungdes Rahms angeordnet werden. Die Anordnung
geht, wenn die liefernde und die empfangende Stelle
im gleichen Kommunalverband liegen, von diesem,wenn sie im Bezirke einer Verteilungsstelle liegen,von der letzteren , sonst von der Reichsstelle aus . Die
Vorschrift ist von erheblicher Bedeutung für die
Milchversorgung der Städte .

Die Verbranchsregelung liegt in den .Händen der
Konimunalverbände , die laufend ihre Ueberfchüfse
an die Verteilungsstellen abzuliefern haben. Die
Preisregelung erfolgt nach den gleichen Grundsätzen
wie bisher .

Die Tätigkeit und die Befugnis des KriegsauS-
schusses für pflanzliche und tierische Fette und Oele
bleiben, abgesehen von der Verteilung , welche auf
die Reichsstelle übergeht, unberührt . Auch auf aus -
ländisches Schweineschmalz und Auslandsbutter be-
zieben sich die Beschlagnahme- und Ablieferungsvor¬
schriften der vorliegenden Verordnung picht . Fürdie Regelung der Versorgung mit Auslandsbutter
kann der Reichskanzler besondere Bestimmimgen er¬
lassen . Dem Reichskanzler bleibt auch vorbehalten,die Bewirtschaftung _

von Milch und Käse der
Reichsstelle für Speisefette *u übertragen nnd den
Verkehr mit diesen Erzeugnissen zu regeln.

Die Hauptbestimmungen der neuen Verordnung
(
"
Beschlagnahme , Ablieferung der Überschüsse ) treten

mit dem 12 . August 1916, die übrigen sofort in
Kraft . (W .T .B.)

Chronik .
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f. Offcnbura . 22 . Juli . Die 5 . Kriegsanleihe
findet fchon jetzt erfreuliche Beachtung. Beim
hiesigen Vorschußverein liegen bereits Voranmel¬
dungen in Höhe von 389 500 Mark vor.

5. Aus Mittelbaden , 22. Juli . Die feuchte neblige
Witterung der letzten Wochen hat das - Auftreten des
geflüchteten Rebenschädliugs, der Pcronospora ,
sehr begünstigt und wird bereits aus verschie-
denen Bezirken das Vorkommen gemeldet. Hoffent¬
lich hält die eingetretene bessere Witterung an und
ermöglicht das Spritzen der Weinberge, welches als
bestes Gegenmittel jetzt sehr notwendig ist.

k. Badcnwciler , 22 . Juli . P i l z k u r s e werden
jetzt auch hier stattfinden , bieten doch unsere Wälder
Gelegenheit geniig, von diesem „Fleisch des Waldes '
reiche Ausbeute zu liefern . Der erste Kurs findet
nnter Leitung de? Herrn Forstassessors Faber am
Dienstag , 25 . Juli , in der Kurverwaltung statt, eine
anschließende Pilzwanderung wird Gelegenheit
geben , das Vorgetragene praktisch zu erproben.
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fs (4 " Müllheim, 81, Juli . Aus Anlaß des letzten

ausgesprochen:
cmi neuerlichen Flieger Werfall herzlich Anteil. Gott -
lob daß niemand verletzt wurde . Friedrich, Großhcrzog ."

Lokales.
jZarlSruhe , 22 . Juli 1916 .

Sommertheater . Heute Samstag abend 8 Uhr
zum letzten Male „ Rund um die Liebe " . Sonntag
abend 7 Uhr „ Der Graf von Luxemburg "

, Operette in
3 Alten von Lehar . Montag keine Vorstellung.

„Die Ausstellung guter Heimarbeit " im Kunst -
gewerbemuseum ist nur noch Sonntag von 11—1 Uhr
und 2.—i Uhr geöffnet . Eine Verlängerung der Aus -
Stellung ist , wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt
tojrd , nicht möglich . Jedoch beabsichtigt die Genossen »
schuft '. Familienhilfe " in aller nächster Zeit , eine st än -
d ' ge Verkaufsstelle auter Heimarbeit ein -
zurichten .
r - J ' ^ iuderfrgeu . Der Auszug aus den Standes -
Suchern der -badischen Residenz weist in den 6 Tagen vom
». bis lg . Juli drei Zwillingsgeburten auf ,
U' nf Knaben und ein Mädchen , ein überaus seltener
galt . Ein unterer Beamter , ein Grund - und Kammer -
heir aus dem badiscken Adel und ein Schlosser sind die
«lucklichen Väter . Ein gutes Zeichen für die Zukunft .

. Selbstmordversuch . Gestern nachmittag sprang
e >n Buchbindergehilfe von hier in selbstmörderischer Ab -
Ncht in das Mittelbecken des Rheinhafens , weil er von
wt em Arbeitgeber wegen mangelhafter Ausführung von
Arbeiten gerügt worden war . Der Lebensmüde wurde
noch rechtzeitig von einem Schiffer , der den Vorgang"einerkt hatte , aus dem Wasser gezogen .

re Verbrannt . Eine 16 Jahre alte Arbeiterin aus
Otlingen kam gestern in einem Betriebe zur Herstellung
von Salatölersatz im Stadtteil Rüppurr dem Kesselfeuer
zu nahe , wobei die Kleider Feuer fingen . Das Mädchen
^ litt schwere Brandwunden und" mutzte ins städtische
Krankenhaus aufgenommen werden .

' ! Festgenommen wurden : ein Ausläufer aus Bulach ,
Welcher in letzter Zeit in vier Fällen im Schlotzgartenl'ezw. Hardtwald Damen die Handtäschchen entrissen hat ,
drei Taglöhner aus Hagenbach , welche im Rheinhafen in
einer Kantine einbrachen und Geld und Lebensmittel
entwendeten , sowie ein vom Amtsanwalt hier wegen
Unterschlagung ausgeschriebener . Kupferputzer aus
Tübingen .

Abteilungen aus öer Karlsruhe ?
Staötratsfitzung

vom 20 . Juli 1916.
Glückwunsch. Der Oberbürgermeister hat — zugleichnamens der Stadtverwaltung -— Seine Exzellenz , den

OT>
rä ltrl nten des Verwaltungsgerichtshofs cu D ., Herrn

rrf , slir " ^ ehe' N' erat Dr . Ferdinand Lewald , anlätzlich dessen 70 . Geburtsfestes beglückwünscht . Der Jubi -inr spricht tri einem freundlichen Schreiben für dieseKundgebung seinen Dank aus .
Kartoffeltrocknungsanlage und Milchversorgung . DieKrankenhaus -Verwaltung beantragt die alsbaldige Er -. ichtung einer Kartoffeltrocknungsanlage auf

!?.
on . fei Stadtgemeinde erworbenen Anwesen

wv «?r
r '

r
r e J 9 teizeniatige Eyppersche Malzfabrik I im

und
"

Obst
"
DörraN '^ Ä ilÄ ' ingerichtete Gemüse-

Ziegen st alles ^ ,7^ 10lme
. die Erstellung eines

Anschaffung von 100 gleichen AiM- esen und die
« « AS iSJÄt » * « - ; '
-» * «6~ 6 .ncn dn »eritanl <? SS C a " '

1916 - S n
oJ 3c,t Ö0M- 15' "August bis 15 . Dez .

SS® Zentner , ,nsge,amt 520 OCO Zentner , an .gemeldet . Der Berechnung des Bedarfs an Speise -
kartoffeln find 1 % Pfund für den Tag und Kopfoer Zivilbevölkerung zugrunde gelegt

Unterstützung in Oesterreich zurückgebliebener Fami -Iien rrichsdentscher Krieger . Dem Wiener Hilfskomitee
zur Unterstützung der durch den Krieg in Not geratenenin Deutsch - Oesterreich ansässigen reichsdeutschen Staats -
angehörigen und deren Familien wird ein weiterer Bei -
trag aus der Stadtkasse bewilligt .

Straßenherstellung . Das Tieskauami wird ermäch-
tigt , die infolge des Kriegs bis jetzt zurückgestellte Her -
stellung des südlichen Teils der Römerstratze im Stadt -teil Daxlanden nunmehr alsbald in Angriff zu nehmen .
^ Danksanungen . Der Stadtrat dankt der Mitteldeut -

■ Kreditbank , Filiale Karlsruhe , für Überlassungd«s Zum Abbruch gekommenen Hau
°

ses Kayeritraße S6, dem deutschen Werkbund für Ueber-der Schrift „ Englands Kunst-Industrie und der
nn

'
!> M ' Übersetzungen von Begründungs¬und Werve,chriften der englischen Gesellschaft . Des an

win Association "
, dem Kommando ber frei -

| ilfen Burgerwehr für Usbersendung einer reichhaltigen
Sammlung von Biirgerwehrbildern mit Erläuterungen
essant^ H""ptniann Kreßmann für Übersendung int« ,
de» ffi ' tS" r b ' e tn Öaon cuS Anlas , des Geburtstags

« *"

politische Nachrichten .
Deutschland .

- Merlin , 21 . Juli . Dem Vorsitzenden der Zentrums -
Aktion des Reichstages , Oberlandesgerichtspräsident

ahn ' - Frankfurt , ist, wie die Germania mit -
eUt, der Charakter als Wirklicher G e h e i m»

toorb
'm * ^ent Exzellenz verliehen

>>». Juli . W .T .B . ) Nach einer Meldung des
eut,chen Botschafters haben die Herren Conde de

^ asamontalvo , E st e Bilbao und Manuel« r a n o z in Bilbao für das Rote Kreuz der Sen =t r a lmächte 40 816 Peseten gesammelt . An der
beteiligten sich ungefähr 16 000 Spanier . DasDeutsche Rote Kreuz drückte für de » auf Deutschlandentfallenen Ante, ! seinen warmen Dank an die hoch -Herzigen Spender aus .

Ausland .
'
uzmmajM Zlpj,uv <tol -tz>Mna Svq qun »juiutfö

V>a
^

on^in^ 0n' *9 . ^ uli . Funkspruch vom Vertreters ^ .T .B . Senator Lewis brachte einen An -
- 8 ein , das Staatsdepartement möge dem Senat

Mitteilungen über das russisch - japanische
Abkommen machen . Lewis führte aus , er glaube
bei diesen Völkern die Neigung zu sehen, Verein -
barungen zu treffen , durch welche die Vereinigten
Staaten vom Orient ausgeschlossen würden .

Amerika und die Pariser Wirtschastskoufercnz .
Ncwuvrk , 18 . Juli . Funkspruch vom Vertreter

des W .T .B . Aus Washington wird berichtet ,
die Regierung halte es für notwendig , frühzeitig
gesetzliche Maßnahmen zum Schutz der Vereinigten
Staaten gegen den in Paris geschlossenen Wirt -
schaftsbund der Entente zu ergreifen . In der
gestrigen Sitzung des Senats sagte Senator
S t o n e , der hauptsächliche gemeinsame Plan der
Alliierten sei , einen Handelskrieg gegen Deutsch-
land zu führen , ttachdem es besiegt sein würde . Es
sei kein Versuch gemacht worden , ihre Absicht zu ver -
schleiern . Senator L o d g e sagte , die Haltung der
Mittelmächte sollte ebenso, genau beachtet werden ,
wie die der Alliierten . Alle möglichen Jnfor -
mationen über Deutschland und Oesterreich -Ungarn
sollten gesammelt werden , soweit sich solche aus den
Aeußerungen im öffentlichen Leben stehender
Männer und den schriftlichen Alislassungen von
maßgebenden Stellen ergäben .

Letzt? Nachrichten
Ö€ Xc>©© Q© © © 3

M*=3 (3

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 21. Juli . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern abend 11 Uhr : Nördlich der Somme be»
festigten wir die heute vormittag eroberten Stellungen .
Südlich der Somme dehnten wir im Laufe des Nach-
mittags unsere Angriffe aus und nahmen die ersten
deutschen Stellungen von Estres bis zur Gegend von
Vermandovillers vollständig im Laufe der Kämpfe . Wäh -
rend des Tages machten wir auf beiden Ufern 2900 Ge -
fangene , darunter 30 Offiziere , drei Geschütze, etiva drei
Maschinengewehre , und bedeutendes Material blieb
gleichfalls in unserer Hand . Auf dem rechten Ufer der
Maas setzten wir unser Vorrücken im Handgranaten -
kämpf westlich des Werkes Thiaumont fort . Die Ge -
samtzahl der von uns im Abschnitt von Fleury heute
vormittag gemachten Gefangenen beträgt 3Ö0 Mann und
8 Offiziere .

Flugdienst : Unsere zum Bombenwerfen bestimm -
ten Flieger führten in der Nacht vom 19 . zum 20. Juli
zahlreiche Unternehmungen aus . Die Werke bei Thiou -
ville , Montmedy und Brieulles und Biwacks bei Azannes
(in der Gegend von AmienS ) erhielten zahlreiche Ge
schösse . Ebenso warf ein anderer Flieger acht groß -
kalibrige Bomben auf die Militäranlagen von Lörrach
nordwestlich Basel .

Belgischer Bericht : Im Laufe des Tages ent -
wickelte sich an verschiedenen Punkten der belgischen
Front Artilleriekämpfe insbesondere in der Gegend von
Dixmuiden und weiter südlich.

Amtlicher englischer Bericht .
London , 21 . Juli . (W .TB . ) Amtlicher Bericht vom

20 . Juli . Nördlich der Linie Bazentin -Longueval drangen
wir trotz hartnäckigen Widerstandes um etwa tausend
?1ards vor . Die schweren Kämpfe halten an den nörd -
lichen Ausläufern des Dorfes Longueval und des Wäldes
von Delville an . An dem Nest der Hauptschlachtfront ist
die Lage unverändert . Unsere Flugzeuge Marsen gestern
mit großem Erfolg viele Tonnen Explosivstoffe Tag und
Nacht auf Eisenbahnknotenpunkte , Fingplätze und andere
wichtige Punkte . Ein feindliches Flugzeug wurde zer -
stört , mehrere andere beschädigt und zum Niedergehen ge -
zwungen . Von unseren Flugzeugen sind seit 16. Juli vier
nicht zurückgekehrt .

Der Fürst von Monaco beim Papst .
Berlin , 22. Juli . Eine Depesche des Berliner Lokal-

anzeigers aus Lugano besagt : Der Secolo berichtet
aus Rom : Papst Bendikt hat in feierlicher Audienz
unle : tescndeien Ehrungen den Fürsten von Mo -
n a c o empfangen . Nach der Audienz hat der Papst den
Fürsten in längerer Unterredung in feinem Privat -
ginimer zurückspulten . Dann begab sich der Fürst zumBesuch zum K a r d i n a l st a a t s s e k r e t ä r . Abendsreiste der Fürst inkognito nach V -terbo zurück wo er

morgen den Dankbesuch des Kardinals Gasparri erwar -
tet . Dem Besuch des Fürsten wird jede politische Be -
dentung abgesprochen , jedoch die Bedeutung beigelegt,
datz er zum erstenmal die Frage des Besuches k a t h o l i .
scher Herrscher in Rom löst .

Tie Kämpfe an der Westfront.
London , 22 . Juli . (W .T .B . ) Der Times wird

aus dem britischen Hauptquartier genieldet , daß die.
K ä mpfe in den Waldungen schrecklich
seien . Der Feind sei seit anderthalb Jahren im Besitz
dieser Gehölze gewesim und habe seine ganze Kunst
darauf verwandt , um sie zur Verteidigung auszu -
bauen . Es wurden Laufgräben quer durchgegraben ,Stacheldraht zwischen den Bäumen eingeslochten und
tiefe Unterstände und Verschanzungen an allen
günstig gelegenen Punkten angelegt . Dabei sind
diese Gehölze schcn an und für sich ungewöhnlich
dicht. Die Engländer haben mehr als 20 dieser
Gehölze vom Feinde gesäubert . Sie sind durch die
freien Gänge , die fiir den Waldbau und die An -
legung von Feldbahnen ausgeschlagen waren , vor -
gerückt. Diese Lichtungen waren aber so dicht mit
gefällten Bäumen bedeckt und von Projektilen durch»
wühlt , daß sie sich kaum von ihrer Umgebung unter -
schieden, es sei denn dadurch , daß der Feind sie besser
mit Maschinengewehr - und Kleingewehrfener be -
streichen konnte .

Brutalität Englands gegen Holland .
Haag , 21 . Juli . (W .T .B .) Der Nieuwe Cour ^nt

schreibt : Die Aufbringung und teilweise Beschlag -
nähme von niederländischenFischerfahr -
zeugen sck̂ eint eine sehr ernste Sache zu sein , denn
es handelt sich nicht unc Maßnahmen gegen Schiffe ,
die in verbotenen Gewässern gefischt haben , sondern
um eine Folge der Aushungernugspolitik
der Alliierten . Die von den Schiffen ge-
fangenen Heringe werden von den Engländern als
Konterbande betrachtet , weil sie größtenteils nach
Deutschland verkauft werden . Wenn England die
von den niederländisck >en Fischern gefangenen Fische
als Konterbande in dem Sinne , den der Begriff
während des Krieges erhielt , behandeln würde , wäre
der niederländifchen Fischerei das Todesurteil ge-
sprachen , um so mehr , als dann deutsche Untersee -
boote Heringsladungen nach England als Konter -
bände betrachten und die Schiffe vernichten würHen .
Das Blatt teilt mit , daß die holländische Negierung
versucht hat , die Schisse freizubekommen , daß die
Bemühungen aber bisher erfolglos waren . Es wird
über die Möglichkeit eines modus vivendi beraten ,
nnch dem Deutschland mich zukünftig einen gewissen
Prozentsatz der von den niederländischen Fischern
gefangenen Heringe erhält und ein noch festzustellen -
der Pro ? entsab nach England verkauft wird .

Rotterdam , 21 Juli . lW T .B ) Heute sind von der
nach London entsandten Kommission von Reedern , die
über die Zukunft der niederländischen
F ' scherei mit der enalischen Regierung verHandel»
soll, sehr ernste Berichte üs>er die Forderungen , 'die Eng¬
land an die niederländischen Fischereiunternebmer stellt ,
eingelausen . — Es wurde fiir beute abend eine allge-
meine Versammlung der Reedervereinigung nach dem
Haag zur Beratung über die Lage einberufen .

Wilson und die Polen .
Washington . 21 . Juli . (W .T .B .) Präsident W i l-

s o n sagte 5» einer Abordnung polnischer O ?nani -
salionen , er werde persönliche Anstrengungen mache» ,
um ein Hilfswerk für die Huugerleiden .
den in Polen durchzusetzen.

Ssafonow erkrankt .
Berlin , 21 . Juli . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Stockholm : Ssasouow hat einen
nervösen Zusammenbruch erlitten nnd ist
gänzlich arbeitsunfähig . Er mußte sofort in ein
finnisches Sanatorium gebracht werden . Siasonow
leidet an schweren Seh - und Sprachstörungen . S e ' i n
geistiger Z u st a n d wird als nicht völlig
klar bezeichnet . Es bestehen ernste Gedanken , ob
er auf seinen Posten zurückkehren kann .

Die russischen Verluste .
Berlin , 22 . Juli . Wie mehrere Morgenblätter

nach der Kölnischen Zeitung berichten , hat .linßlan

Sebrüöer Honsel
Hoflieferanten Karlsruhe.
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seit Beginn der letzten Offensive bis zum 1 . Juli
ausweislich der aiutlichen Listen 265 000 Manu ver -
loren , darunter 15 000 Offiziere . Seit Kriegsbe -
ginn wurden 2 Millionen gefangen genommen .
Ebenso hoch war bis Ende 1915 die Zahl der
T o t e n.

iUiegsdericht .
Konstautinopel , 21 . Juli . (W .T .B .) Bericht des

Hauptquartiers : An den verschiedenen Fronten nichts
Neues .
die Haltung Italiens gegen Deutschland .

Bern , 22 . Juli . (W .T .B .) Die Zürcher Post
schreibt zu der am 13. d. M . gemeldeten Erklärung
des Bund : Es ist nach dieser offenbar zuverlässigen
Darstellung unerfindlich , wie die offiziöse Agenzia
Stesaui dazu kommen kann , sich auf eine amtliche
Mitteilung des Bundesrats zu beru -
f e n , d i e n i ch t e x i st i e r t . Aber auch in anderer
Beziehung bedürfen die Stefaniineldnngen einer
Bemerkung , da sie darauf ausgehen , Deutschland als
den vrovozierenden Teil hinzustellen , während die
deutschen Auslassungen ande «s lauten . Die deutsche
Darstellung wird dadurch unterstützt , daß in der Tat
den schweizerischen Banken und HaNdelsunterneh -
mnngen diese vor einiger Zeit von Italien gegen
Deutschland erlassenen Verfügungen bekannt waren .Die Aufrechterhaltung des geschäftlichen Verkehrs
zwischen Deutschland und Italien wurde , wie man
uns versichert , durch diese italienischen
Verfiigungen seit geraumer Zeit f a st v ö l l i g
unmöglich gemacht . — In demselben Sin ' e
schreibt die Neue Zürcher Zeitung : Zu den Angabt *!
des Bund ist weiter die Feststellung zu machen , daß ,wie in Bankkreisen bekannt ist, die schweizerischen
Banken schon seit einiger Zeit keine Zahlungen fiir
Werte und Coupons auf italienische Rechnung für
deutsche Empfänger zu leisten in der Lage ivaren .

Bern , 21 . Jnli . (W .T .B .) Zu dem gestern ge-
meldeten Dekret schreibt Secolo in einem Bericht
aus Rom , die neu « Verfügung habe niemand über -
rascht . Sic erscheine vielmehr '

so natürlich und lo-
gisch , daß die Blätter nicht einmal viel Worte ver -
schwendeten , um sie dem Publikum zu erläutern . —
Nur Jdea Nazionale macht eine Ausnahme und ver -
tritt die Behauptung , das neue Dekret sei nur die
Folge der Zustimmung der italienischen Regierung
zu den aus der Wirtschaftskonferenz in
Paris getroffenen Vereinbarungen . Das Dekret
könne alfo nickt im gering st ett als Ant¬
wort der italienischen Regier il n g an
Deutschland betrachtet werden . — Gior -
nale d 'Jtalia wirft die Frage auf , ob das Dekret eine
Rückwirkung haben werde , was das Blatt verneinen
zn können glaubt . Alle vor dem 18. Juli 1fl16 von
den Deutschen geschlossenen Verträge würden dem-
nach , falls sie nicht Scheinverträae seien , gültig sein.
— In dieser Hinsicht ist das Dekret nach der Ansicht
des Secolo nicht vollständig , da ihm ein großer Teil
seiner Wirksamkeit verloren gehe.

Amerika und das Todesurteil gegen Cascment .
Washington , 21 . Juli . (W .T .B .) Funkspruch von

dein Vertreter des W .T .B . Senator O 'G o r m a n
hat Wilson darum ersucht , daß der amerikanische
Botschafter in London sich in informeller Weise da -
für ins Mittel lege , daß das Todesurteil
gegen (5 a s e in e n t in eine inildereStrafe
ver w 'a ndelt werde . Der Präsident erwiderte ,er werde alle geeigneten Schritte tun .

Zur Lösung der bulgarischen Krise.
Sofia , 21 . Juli . ( W.? .B . 1 Aus der Rede des früheren

Ministers T o d o r o Iv, die den Abschluß der Parlaments -
krise bedeutet , ist der Abschnitt über die äußere Politik
bemerkenswert , in dem der als sehr russenfreundlich gel -
lende Todorow ausführte : „ Während der mehr als
20 Jahre meiner parlamentarischen Tätigkeit habe ich
mich nie über die äußere Politik ausgesprochen . Jetzt
jedoch, Ivo Bulgarien um sein Dasein kämpft , Ivo eS einen
bestimmten Weg bereits eingeschlagen » nd unzweifelhafte
Vorteile erreicht l>at , ist es Zeit , darüber zu sprechen.
Der heute eingeschlagene Weg darf kein Parteiprogramm
bilden . Es ist der Weg , den ganz Bulgarien ohne
Unterschied btszu En de gehe u wird . Darum
ist auch ganz Bulgarien verpflichtet , den Gang der Ge »
schehnisse zu fördern . Gerade dem Parlament obliegt
i>ic Pflicht , das Streben nach einem gemeinsamen
glorreichen Sieg an der Seite unsererV erb n u d e t e n auszudrücken . Darum darf auch die
Erledigung des Budgets keinen Schwierigkeiten begeg -
ne .i .

"

*
Nanmlmrg ( Saale ) , 21 . Juli . ( W .T .B . ) Gestern

nachmittag hat der vor einigen Tagen von dem Land -Wirt Stöppel entlassene Knecht K a m y s e k dessen Schwe¬ster , die Frau des Schmiedemeisters Priese in Flein -
mingen , und die Magd Klara Rottau , mit der er ein
Liebesverhältnis unterhielt , durch Beilhiebe anscheinendaus . Nache ermordet . Der Mörder ist noch nicht er "
^ rissen .

Hanöelsteil
Tabak. |

: : : Willstätt bei Kehl, 21 . Juli . Hier wurde der
Tabak „ Sandblatt " für den hohen Preis von 170 Mk.
pro Zentner verkauft.

Wcrtvavirre .
Berlin , 21 . Juli . ( W.T .B .) B ö r s e n st i m m u n g s -

bild . Bei andauernd allgemeiner Zurückhaltung kam eZ
an der Börse nur zu wenigen Umsätzen . Die Kurse stellen
sich für Montan - und Rüstungswerte teilweise etwas
niedriger , dagegen bekundeten Egerstorsf Maschuieu ,Aluminium und Gothaer Waggon feste Haltung . Auchder Anleihemarkt war ziemlich fest. Außer deutschenAnleihen waren noch ungarische und russische beachtet .

Todesfälle . 19. Juli : Katharina Mössinger ,Witwe alt 68 Jabre . — 20. Jnli : Theresia Batschauer ,
Ehefrau des ÄlechnermeisterS Franz Batschauer , alt
63 Jahre ; Erna , alt 7 Jahre , Vater Albert Russy,Lackier .
BcerdiguugSzeit u . TrauerliauS erwachsener Verstorbenen .

SamLtag , den 22 . Juli . 11 Uhr : Johann Kusterer ,
Früher von Pforzheim lFeueÄ ' »iiattung ) . — 11 Uhr :
Katharina Mössinger , SchreinerS - Witwe . — ^ 12 Uhr :
Erna Nussi>, Schülerin . Lachnerstraße 19. — 2 Uhr :
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Bekanntmachung.
Zwecks Oelgetviiinung sollen die Steine von rohen , gekochten oder

gedörrten Kirschen, Pflaumen , Zwetschgen , Mirabellen , Aprikosen (Pfir -
Pche nicht) sowie Kiirbiskerne gesammelt werden . Die Steine sollen
nach Möglichkeit gereinigt, da ? anhängende Fruchtfleisch beseitigt, und
Vor der Abgabe in der Sonne getrocknet werden . Die Steine der
tinzelnen Obstsorten sind getrennt von einander abzuliefern .

Zur Ablieferung der gesammelten Steine sind Annahmestellen bei
der stadtischen Gartendirektion , im Gaswerk I ( Kaiser - Allee ) , sowie bei
den Gemeindesekretariaten der Vororte errichtet . Eine Vergütung wird
für die Steine nicht gewährt .

Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemeinheit ,
die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , sondern zu
sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1316 . 2423
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung.
1 .

Nach der dem Kommiinalverband zugewiesenen Menge Fleisch be -
rechnet sich die Kopfmenge an Fleisch und Wurst auch für die
Woche vom 23 . bis einfchliesziich 28 . Juli auf zusammen
» Utt Gramm in der Woche .

Mehr als 300 Gramm auf den Kopf an Fleisch und Wurst
zusammen darf an leine Haushaltung abgegeben werden ; dabei ist für
Kinder unter 4 Jahre kein Kopsteil , für Kinder von 4 bis 10 Jahre
ein halber Kopfteil berechnet

2.
Die Haushaltungen , die in der besonderen Kundenlistc der

Wurstlereien eingetragen sind, dürfen bei diesen Wurstlereien
100 Gramm Wurst (einschließlich Wurstwaren , gesalzenes und ge-
räucherte ? Schweinefleisch, Schinken und Speck) in der Woche auf den
vollzähligen Kopf beziehen .

Sie können aber dann bei dem Metzger , bei dem sie für den
Bezug von Fleisch eingetragen sind , nur 200 Gramm (statt 300 gr .)
Fleisch auf den Kopf in der Woche beziehen.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1916 . 2417

Städt . Schlacht- nnd Viehhofdirektion (Kleischamt) .

lies Badischen Frauenvereins.
Am 5 . Sept . beginnen daselbst die beiden

Kurse :
1. Grosser Kurs für berufliche Ausbildung

zu technischen Leiterinnen von Stickerei -Ateliers ,
Kunststickereilehrerinnen , Zeichnerinnen für
Modebestickereien .

2 . Kleiner Kurs zur Erlernung von feinen
Stickereitechniken .

Anfragen sind zu richten , mit Ausnahme
von Samstag , täglich von 9 bis 12 und 2 bis
5 Uhr , Hans -Thomastrasse 2 . 2325

Der Vorstand «

Schuhbefohlung
A . Fl . K . 647 574

R. Busch, Karlsruhe,
Schiitzenstratze 68 .

Trotz billigen Preises für zerrissene Schuhe wasserdicht
deckende und schöne Besohluug : 218?
Kinderschuhe Jt 1 .80 , Damenschuhe JC 2 .50 —3,

Herrenschtthe Jt 3—3 .50 .
PaketzumSelbstsohlen ^ l Leder-Unterlagen 30 ^

Jeden Abend und Sonntag ; nachmittag ;

Künstler - Konzerte
Kapellmeister Casella . 1882

Gebrüder

Wir empfehlen :

Srtoljoladc
Cailler , Köhler etc .

Tafeln von 50 -500 Gramm

.« ! ♦ bis 5 « 50

Heidelbeer
- Vierfrucht etc .

per Pfd . oo Pfg.

1 Milch
kons . , Dose

Kafe
abgelagerte Ware

l .e ©
Diese Waren dürfen
wir auch an Kunden
abgeben , die nicht in
unserer Liste einge¬

tragen sind.
2418

ler
!!

Samstag , den 22 . Juli
zum letzten Male

„Rund am die Liebe"
Anfang 8 Uhr .

Sonntag , den 23 . Juli

Der Graf von Liixcmiinro
Operete von Lehar .

Anfang 7 (Jhr . 2419

Schwarzwald -
Berein «4

Vrlsgriipiit Karlsruhe.

Wanderung :
Sonntag ,

den 23 . Juli 1916
Gernsbach — Schloß Eberstein —
Amandaschau — Heidenell — Lache
31t . — Baden . Abfahrt 8. 15.

Wald¬
strasse
Karlsruhe j

Samstag bis einsohl .
Dienstag

Heldentaten des berühmten
Detektivs

Sensations - Drama
in 3 Abteilungen .

Der bestrafte
Vau Juan.

Eine Filmspielhumoreske
in 2 Akten .

In der Hauptrolle :
Teddy Paul Heidemann .

Ein Ausflug in das
Kamptal .

Interessante Reiseanf -
nahmen .

Sämtliche

dnreh die Eiko -Woche .
Aktuell .

Die kleine Kokette
2426 Humoreske .

Empfehle :

la . Fleisch-Ersatz
Aroma -Kaffee
Trocken-Vollmilch
Keks
Schokoladen
Kakao
Deutsch . Fam .-Tee
Puddings
Fruchtsäfte
Unverg . Weine
Felgen
Datteln
Aprikosen
Zwetschen
Pfirsiche

etc . 2422

Reformhaus

Nenbert
Kaiserstrasse 123 .

Chaiselongue, neu , von
29 an .

lt . Köhler , Karlsruhe
Dchützenftrahe 25 . 2298

SPIEGEL & WELS
KAISERSTR. 76

SPEZIALABTEILUNG;
Sport

3195

Nur bisl . August
#

f
M
MJ

M

ist uns gestattet

fertige Herren-, JQnslinss-
« I Knaben-Klelduns

\
\

ohne Bezugsscheine abzugeben .

M

Wir empfehlen unsere großen Vorräte sowohl in

Sommer - als auch Herbst¬
und Winter -Kleidung .

Unsere umfangreiche Auswahl
| bietet Zusagendes für jeden Geschmack und I

in jeder Preislage .

Einmachgläser
und ÄintiiO

in allen Größen
empfiehlt

Ernst Marx
Küchen - und Haushaltungs¬

geschäft . 2347
Karlsruhe , Lnisynstrasie S8 .

Fernruf 3086 .

70000 Weber 'sche
Hausbacköfen ,

Backherde, Fleischräucher- u.
Dörrapparate

beweisen deren Vorteile . Herd¬
dörren JC 19 .—, Doppelte 33 .50

Preislisten umsonst 1
Erste und grösste Spezialfabrik

Anton Weber , Ettlingen Bd .

Winterstraße 36
4 . Stock gegenüber der Liebfrauen -
kirche ist eine schöne

4 Zimmerwohnung
mit Bad auf I . Oktober zu vor -
mieten . 2416

Näh . Lanterbergstr . 2 , III .

Künstler-Postkarten .
12 Ansichten aus dem Stadtgarten von
Professor H . Göhler . . Preis Mk . 1 .—
12 Ansichten aus der Stadt von Maler
W . Hempsing . . TT Preis ?M . Tr—

Vorrätig in allen einschlägigen Geschäften.
2096

In ein Pfarrhaus gesucht eine

Haushälterin
tüchtig in allen Haus - und
Gartenarbeiten .

Angebote unter Nr . 939 an die
Geschäftsstelle d . Bl . 2424

Gesucht werde» 8
Agenten , Hausierer und Wie -
derverkänfer , nur strebsame Per -
sonen für grosikirtigen konkurrenz-
losen Massenartikel . Dauernde Be¬
schäftigung . Verdienst 32 M . pro
Woche und mehr . Angebote unter
Nr . 940 an die Geschäftsst . d . Bl .

mit Möbelwagen
oder Rollen besorgt

„ „ durch Selbstmilhilfe
a « allerbilliasten K . Mulfinger ,
Karlsruhe , Lesfingstr . 20 , Tele »

phon 1700 . Haftbar für Schaden
durch Diebstahl - , Transport - nnd
Haftpflicht - Versicherung . 2344

II»» liest es
immerwieder

nn «l
und
nnd
nnd
nnd
nnd
und
und
nnd

wieder
wieder
wieder
wieder
wieder
wieder
wieder
wieder
wieder

da « Inserat , im Badischen
Beobachter , denn jede ein¬
zelne Zeitungsnummer macht
eine grosse Kunde durch Stadt
und Land und wird von Tausen¬
den gelesen . letzt im Sommer ,
wo die Zahl der Anzeigen nicht
mehr so gross wie früher ist ,muß« deshalb jede geschäftliche
Bekanntmachung überaus rei
chen Lohn bringen . Anzeigen
im Bad . Beobachter sind daher

vom besten Krfolge .

Gottesdienstordnung »
Karlsruhe .

St . Stephanskirche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl .

Messe mit Monatskommunion sür die Jung -
frauenkongregation und die übrigen Jung -
frnuen ; 7 Uhr : hl . Messe ; % 9 Uhr : Militär¬
gottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; % 12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 3 Uhr :
Herz Jesu - Andacht ; YA Uhr : Versammlung
der Jungfrauenkongregation ; y28 Uhr : An¬
dacht zur Erflehung des Friedens und guter
Witterung , ebenso Dienstag und Freitag
abends 8 Uhr .

Montag , den 24 . Juli , abends ^ 9 Uhr :
Versammlung für den Mütterverein .

Mittwoch , den 26. Juli : Fest der hl . Anna :
8 Uhr : Mbnatsmesse sür den Mütterverein .

Altes St . Binzeiitiusvans .
Festfeier des hl . Binzens von Paul .

Mittwoch , den 19 . Juli , bis Freitag , den
21 . Juli : abends ^ 9 Uhr : Vorträge in der
Kapelle für die Mitglieder des St . Binzen -
tiusvereius .

Sonntag : % 7 Uhr : Austeilung der hl . Kam -
munion ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Predigt u .
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten ;
Uhr : Andacht mit Segen .

Samstag , den 22 . Juli , bis Mittwoch , den
26 . Juli ist täglich um Üß Uhr Andacht zu
Ehren des hl . Mnzens mit Segen .

St . Peter - und PanlSkirche .
Sonntag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;

6 Uhr : Frühmesse ; 6. ^ 7, 7, 'AS Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; ^ 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit 6 . Generalkommunion der
Jungfrauenkongregation ; % 9 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt im Städt . Spital ;
yiO Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt ;
Vil2 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; y3
Uhr : Vesper mit Schluß der Aloysiusandach -
ten ; 8 Uhr : Kriegsandacht .

In Eggenstein ( Rathaus ) :
Sonntag : % 8 Uhr : hl . Messe mit Predigt .

St . Bernbarduskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : heil .

Messe und Generalkommunion der Jung -
frauenkongregation ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Hochamt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen ; y>3 Uhr : Herz
Mariä - Andacht ; 6 Uhr : Kriegsandacht mit
Segen .

Liebfrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mi5 General -

kommnnion des Müttervereins ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; J410 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ;
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2
Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; y23 Uhr :
Vesper ; 3 Uhr : Versammlung des Mütter -
Vereins , St . Annafeier ; % 8 Uhr : Kriegs -
bittandacht mit Segen .

Donnerstag : abends ^ 9 Uhr : Versamm -
lung der Männerkoygregation .

Freitag : abends Uhr : kirchliche Ver¬
sammlung der Jünglinge .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse und General -

kommnnion der Jungfrauenfodalidät ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; yiO Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
Ä12 Uhr : Kindergottesdienst Mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; y23
Uhr : Predigt , feierliche Aufnahme in die
Jünglingssodalidät , Prozession und Segen ;
7 Uhr : Bittandacht und Segen .

Daxlanden (Heilig - Geist -Kirche ) .
Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7

Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; tflQ Uhr : Hochamt mit
Predigt ; 11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : An -
dacht um Segen für die Feldfrüchte ; 8 Uhr :
Andacht für unsere Krieger .

Beiertheim (St . Michaelskirche ) .
Sonntag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7

Uhr : Frühmesse mit Austeilung der hl . Korn-
munion , bor - und nachher Monatskommu -
nion für die Frauen , insbesondere des Müt -
tervereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt ; Uhr : Christen¬
lehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Andacht zur
Erlangung des Segens sür die Feldfrüchte
und Bittandacht ; y3 Uhr : Versammlung des
MüttervereinS mit Predigt .

Rüppurr (St . Nikolauskirche ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

hl . Kommunion mit Generalkommunion des
christlichen Müttervereins ; 9 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; % 2
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge und
Mädchen ; 2 Uhr : Herz Jefu -Andacht ; y3
Uhr : Feier des Schutzpatrons des christlichen
Müttervereins mit Predigt und Segen ; % 8
Uhr : Kriegsari 'dacht.

Grünwinkel ( St . Josefskirche ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

Frühmesse mit Generalkommunion des christ -
lichen Müttervereius ; 9 Uhr : deutsche Siug -
messe mit Predigt ; % 11 Uhr : Christenlehre ;
2 Uhr : Herz Mariä -Andacht mit Segen ; y3
Uhr : Versammlung des Müttervereins mit
Predigt ; -48 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Durmersheim .
1 . Pfarrkirche .

Sonntag : y2 l Uhr : Frühmesse ; K9 Uhr :
Schülergottesdienst ; y2 10 Uhr : Amt mit Pre -
digt ; Christenlehre für die Mädchen ; 1 Uhr :
Herz Jesu -Andacht ; 8 Uhr : Kriegsandacht .

Montag : % 6 Uhr : best . hl . Messe für Phil .
Bilian ; ^ 7 Uhr : l . und 2 . Opfer , Seelen¬
amt für den im Felde gefallenen Otto Glas -
stetter .

Dienstag : 3 . Opfer , Seelenamt für Adolf
Berg ; best . hl . Messe sür Valentin , Therese
nnd Antonia Albinger ; best . hl . Messe für
Müller Joseph Martin .

Mittwoch : 3 . Opfer , Seelenamt für Anton
Manz ; best . hl . Messe für Karl Becker.

Donnerstag : Opfer , Seelenamt für den im
Felde gefallenen Hauvtlehrer Albert Mehl ;
best. hl . Messe für Joseph Hammer , Valentin
Sohn ; best . hl . Messe für Xaver Kassel und
Adolf Melcher .

Freitag : 2 . und 3 . Opfer , Seelenamt für
Joseph Kassel .

Samstag : 2 . und 3 . Opfer , Seelenamt für
Karl Karh .

Beichtgelegenheit : Sonntag morgens yfi
Uhr , Samstag morgens y26 Uhr , nachm . 1 ,
6 und 8 Uhr .

2 . Wallfahrtskirche Bickesheim .

Sonntag : 7 Uhr : hl. Messe ; % 4 Uhr : An -
dacht.

Werktags : 7 Uhr : hl . Messe.
Samstag : 9 Uhr : Wallfährtsgottesdienst .
Beichtgelegenheit : jeden Morgen sowie

Samstags nachmittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .

Sonntag : ZH9 Uhr : Amt mit Predigt .

Mittwoch : best . hl . Messe für Joseph Bauer -

Freitag : best . Seelenamt für Ant . Schorpp
und Anton Fritz .

Samstag : best, ^ eelenamt für Emm «
Weißhaupt .
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